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Fokus auf die ethische Haltung und 
Machtmissbrauch der Institutionen der Macht 

Strategie des Interpellierens: ein Unbehagen 
gegenüber das herrschende System zu produzieren 

Teilnahme/Partizipation vs Instrumentalisierung: 
Missstände symbolisch korrigieren oder polemisch 

reproduzieren?  
(die ethische und politische Haltung des Kunstprojekts) 

Grenzen der Legalität: das Potential eines 
Kunstprojekts legale Schlupflöcher aufzudecken, sichtbar 

zu machen und den Betroffenen zugute kommen zu lassen 
!



Organized 
Disintegration 

von Núria Güell

Im Rahmen des imagetanz Festivals/ 
brut Wien, 2015 

Kuratorin: Katalin Erdödi 
www.brut-wien.at 

Möchtest Du 
mit einem/r 

Asylwerber*in 
Versteck 
spielen?

http://www.brut-wien.at






De-facto Arbeitsverbot und legaler Mienenfeld 
!

Werkvertrag als mögliche Beschäftigunsgart 
!

Ziel des Projekts war es ein legales Leitfaden mit 
Rechtsexpert*innen zu erstellen und Musterverträge zur 

Verfügung von potentiellen Arbeitnehmer*innen und 
Arbeitgeber*innen zu stellen 

!
Legale Hürden:  

die Unmöglichkeit der Möglichkeit 
!

„Die Abgrenzung des Werkvertrags vom freien 
Dienstnehmervertrag ist schmal. Sehr schnell könnte 

jemandem dann eine illegale Beschäftigung vorgeworfen 
werden.“  

(Peter Marhold, Jurist, Helping Hands) 
!



Enjoy 
Austria 

von Katalin Erdödi  
& Núria Güell

Wien, 2016 
www.enjoyaustria.org 

Bundesweiter 
Wettbewerb und 

Preis für 
Geflüchtete, der 
das Grundrecht 

auf Genuss für alle 
verteidigt.

http://www.enjoyaustria.org


Wer hat das Recht Österreich zu genießen?



Wer ermöglicht so einen Schwachsinn 
!
Provokanter geht es fast nicht mehr.  Am besten 
keine Rund- sondern gleich eine Ausreise aus 
Österreich! Es gibt kein Grundrecht auf Genuss 
ohne eine Leistung, und ja, zu einer erfolgreichen 
Integration gehört auch entsprechende 
Arbeitsleistung. Gerade in Zeiten, wo die 
Stimmung durch illegale Migration ohnehin 
aufgeheizt ist, wie kommt man auf die vermeintlich 
lustige Idee eines solchen "Kunstprojektes"!? Und 
womöglich noch vom dummen österreichischen 
Steuerzahler subventioniert.



35 “Oden” an Österreich:   
Polemik um Integrationspolitik  

und Willkommenskultur verschärfen



Jury-Besetzung: 
diverse 

ideologische 
Positionen aus 

der 
österreichischen 

Asyl- und 
Integrationspolitik



Abschluss: Diskussion,  Ausstellung,  Austausch  
mit ENJOY AUSTRIA -Beteiligten



ENJOY: Grundrecht auf Genuss für alle 

- Doppelstandards: Hierarchien und 
Erwartungshaltungen zwischen der 

Aufnahmegesellschaft und Neuankömmlingen 
- Frage der Dankbarkeit: Geber-/

Nehmerverhältnisse 
- Zugehörigkeit und Aneignung des neuen 
Zuhause: welche politische Subjektivität wird 

artikuliert/produziert? 
- Radikale Imaginäre: wie denkt man über 

Rechte nach, die noch nicht existieren und nicht 
institutionalisiert wurden? 



Kunst als subversive politische Praxis 

- Wissensproduktion und Transfer: 
Kooperationen mit politischen und sozialen 
Initiativen und Expert*innen: gemeinsame 

Interessen/menschliche Ressourcen? 
- Diskursproduktion: Taktische Umgang mit 

der Öffentlichkeit 
- Mit oder ohne Institutionen? Die Politik 

und Ethik der Kunstinstitutionen 
- Nützliche Kunst? Was für Status haben 
künstlerische Strategien und Konzepte in 

solchen Projekten?



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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